
Sturmtief "Quinten" am Dienstag 10. Februar 2009 

Auszug aus dem Bericht von Meteo-Schweiz 10. Februar 2009 / Marco Stoll, Andreas Asch 

 

Nachdem bereits am 23. Januar ein markantes Sturmtief über West- und Südwesteuropa hinwegfegte, 
ist in der Nacht und am Dienstag 10. Februar erneut ein sehr aktives Sturmtief mit Namen "Quinten" 
vom Ostatlantik über den Ärmelkanal nach Norddeutschland gezogen. Die Schweiz wurde im 
Tagesverlauf ebenfalls vom Starkwindfeld am Südrand des Tiefs erfasst. Abb. 1 zeigt ein Infrarot-
Satellitenbild sowie die Bodendruckanalyse vom Europäischen Zentrum für mittelfristige Wetter-
vorhersage (ECMWF) um 00 UTC. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Sturmtief "Quinten" um 00 UTC am Dienstag 10. Februar 2009. Infrarot-Satellitenbild sowie Bodendruck-Analyse des 
ECMWF zum Zeitpunkt des tiefsten Kerndrucks (974hPa über dem Ärmelkanal südlich von Brighton). 

 



Böenspitzen im Messnetz von MeteoSchweiz 

Die am Dienstag 10. Februar im Messnetz von MeteoSchweiz registrierten Böenspitzen sind in Abb. 2 
gezeigt (letzte Aktualisierung Mittwoch 11. Februar 2009). Im Flachland der Alpennordseite wurden 
verbreitet 80 bis 110 km/h registriert, am Nordrand der Schweiz waren die Windspitzen sogar noch 
etwas höher: in Basel und Steckborn wurden 116 km/h gemessen, in Rünenberg im Baselbiet 123 
km/h und in Delémont 124 km/h. Auf den Jurahöhen und auf den Alpen- und Voralpengipfeln lagen 
die Böenspitzen zwischen 120 und rund 150 km/h. Auf dem Hörnli wurden 152 km/h, auf dem Säntis 
163 km/h gemessen. In den Föhntälern der Alpennordseite wurden die höchsten Werte noch während 
einer kurzen Föhnphase in der Nacht und am frühen Morgen registriert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Böenspitzen am Dienstag 10. Februar 2009, Messnetz MeteoSchweiz 

  


